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©  Ein  Im-Ohr-Hörgerät  weist  eine  Otoplastik  (16) 
mit  abschließender  Faceplate  (12)  auf.  Auf  letzterer 
ist  ein  Dekorelement  (28)  befestigt,  das  zweiteilig 
ausgebildet  ist.  Eine  Bodenplatte  ist  mit  der  Facepla- 
te  (12)  mechanisch  verbunden,  z.B.  verrastet  und 
eine  Abdeckplatte  (32)  ist  mittels  eines  Schwenkbol- 

zens  (34)  mit  der  Bodenplatte  (30)  schwenkbar  ver- 
bunden.  Die  Bodenplatte  (30)  hat  eine  Öffnung  (36) 
im  Mittelbereich,  durch  die  Einstellmittel  (22)  und 
das  Batteriefach  (20)  zugänglich  sind,  wenn  die  Ab- 
deckplatte  (32)  zur  Seite  geschwenkt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Im-Ohr-Hörgerät  mit 
einer,  an  einer  Otoplastik  befestigten  Faceplate,  die 
wenigstens  teilweise  die  Geräteelektronik  insbeson- 
dere  in  Form  eines  Semimoduls  trägt,  wobei  die 
Geräteelektronik  in  die  Otoplastik  hineinragt. 

Aus  der  EP-A-210  550  ist  ein  derartiges  Hörge- 
rät  bekannt,  das  Semimodul  ist  als  Steckmodul 
ausgebildet,  wobei  die  elektrischen  Verbindungen 
durch  Kontaktzungen  hergestellt  werden.  Der  Dreh- 
knopf  eines  Potentiometers  ist  außerhalb  der  Face- 
plate  angeordnet.  Um  an  das  Batteriefach  heranzu- 
kommen,  muß  das  Modul  ausgerastet  und  heraus- 
genommen  werden. 

Aus  der  DE-U-87  13  369  ist  ein  ähnliches  Im- 
Ohr-Gerät  bekannt,  bei  dem  jedoch  das  Batterie- 
fach  von  außen  zugänglich  in  der  Faceplate  ange- 
ordnet  und  mittels  eines  Deckels  verschließbar  ist. 

Die  DE-A  37  19  830  Zeigt  ein  Im-Ohr-Hörgerät, 
bei  dem  das  Elektronikmodul  in  der  Faceplate  her- 
auskippbar  gelagert  ist,  um  an  das  bodenseitige 
Batteriefach  heranzukommen.  Das  kippbar  gelager- 
te  Modul  hat  eine  Abdeckplatte,  die  entweder  fester 
Bestandteil  des  Moduls  ist  oder  als  großflächiger 
Drehknopf  des  Potentiometers  ausgebildet  ist. 

Die  EP-A  196  366  zeigt  ein  zweiteiliges  Gehäu- 
se,  in  dem  sich  die  Geräteelektronik  befindet.  Die 
beiden  Teile  sind  miteinander  verrastet  und  der 
Einstellbolzen  des  Potentiometers  ist  durch  das 
obere  Gehäuseteil  herausgeführt  und  mit  einem 
großflächigen  Drehknopf  verbunden,  der  vom  Ge- 
häuse  abgezogen  werden  kann,  um  an  die  übrigen 
Einstellmittel  heranzukommen.  Der  Vorteil  dieser 
Ausführung  besteht  darin,  daß  der  großflächige 
Drehknopf  die  dahinterliegende  Technik  verdeckt. 
Nachteilig  ist  aber.daß  er  auch  unerwünscht  betä- 
tigt  werden  kann,  wenn  man  sich  das  Haar  streicht 
und  daß  das  Abnehmen  des  Drehknopfes  und  das 
Wiederaufsetzen  kaum  möglich  ist,  wenn  sich  das 
Hörrät  im  Ohr  befindet. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Im-Ohr-Hör- 
gerät  der  eingangs  genannten  Art  so  auszubilden, 
daß  das  Einstellen  des  Potentiometers  und  ggf. 
weiterer  Trimmwiderstände  möglich  wird,  ohne  das 
Hörgerät  aus  dem  Ohr  herausnehmen  zu  müssen, 
daß  aber  gleichwohl  die  technischen  Einstellmittel 
beim  normalen  Tragen  des  Hörgerätes  unsichtbar 
bleiben  und  daß  schließlich  das  Hörgerät  hinter 
einem  Dekorelement  verborgen  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Im-Ohr-Hörgerät 
der  eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst,  daß 
auf  der  Faceplate  eine  Bodenplatte  eines  mehrteili- 
gen  Dekorelementes  befestigt  ist,  die  mindestens 
im  Mittelbereich  eine,  den  Zugang  zu  Einstellmit- 
teln  des  Hörgerätes  ermöglichende  Ausnehmung 
aufweist,  und  daß  eine  Abdeckplatte  des  Dekorele- 
mentes  an  der  Bodenplatte  abnehmbar  gehaltert 
und/oder  an  dieser  zwischen  einer,  die  Ausneh- 
mung  wenigstens  zum  größten  Teil  abdeckenden 

Abdeckstellung  und  einer  diese  wenigstens  zum 
Teil  freilegenden  Freilegestellung  beweglich  gela- 
gert  ist.  Die  Erfindung  bringt  wesentliche  Vorteile. 
Da  die  Faceplate  in  der  Regel  mehr  oder  weniger 

5  tief  in  der  Concha  versenkt  liegt  und  im  übrigen  für 
die  jeweilige  Trägerperson  individuell  konturiert  ist, 
stellt  die  Bodenplatte  ein  Adaptionselement  dar, 
das  die  Aufbauhöhe  vergrößert,  sodaß  die  Außen- 
fläche  der  Bodenplatte  mindestens  in  eine  Ebene 

io  kommt,  um  die  randständigen  Bereiche  der  Con- 
cha  zu  tangieren.  Die  Abdeckplatte  und  die  Boden- 
platte  können  beide  je  als  Dekorelement  ausgebil- 
det  sein.  Dieser  Fall  erlaubt  es,  die  Abdeckplatte 
umfangsmäßig  kleiner  auszubilden  als  die  Boden- 

75  platte.  Genausogut  ist  es  aber  möglich,  die  Ab- 
deckplatte  so  groß  auszubilden,  daß  sie  die  Boden- 
platte  völlig  überdeckt.  Die  Bodenplatte  kann  z.B. 
mit  der  Faceplate  fest  verbunden,  z.B.  verschraubt 
sein,  während  die  Abdeckplatte,  die  im  Gegensatz 

20  zum  Stand  der  Technik  keine  gerätetechnische 
Funktion  hat.vorzugsweise  in  ihrer  Ebene  ver- 
schwenkbar  gelagert  ist,  z.B.  oberhalb  ihres  Mas- 
senschwerpunktes.  Man  braucht  dann  nur  die  Ab- 
deckplatte  nach  oben  zu  schwenken,  um  die  Ein- 

25  Stellmittel  freizulegen,  um  sie  betätigen  zu  können. 
Nach  dem  Loslassen  schwenkt  die  Abdeckplatte 
von  selbst  in  ihre  Abdeckstellung.  Dabei  liegt  es  im 
Rahmen  der  Erfindung,  die  Abeckplatte  so  leicht 
gängig  zu  lagern,  daß  sie  bei  einer  Bewegung  des 

30  Kopfes  Eigenbewegungen  ausführt,  wodurch  der 
Dekoreffekt  verstärkt  wird.  Gemäß  einer  alternati- 
ven  Ausgestaltung  wird  im  größtmöglichen  Abstand 
von  der  Schwenkachse  des  Abdeckelementes  in 
diesem  und  in  der  Bodenplatte  jeweils  ein  Magnet- 

35  körper  eingesetzt,  derart,  daß  die  beiden  Magnet- 
körper  in  der  Abdeckstellung  der  Abdeckplatte  aus- 
gefluchtet  sind  und  die  Abdeckplatte  in  dieser  Ab- 
deckstellung  arretieren. 

Während  die  Faceplate  individuell  konturiert  ist, 
40  kann  die  Bodenplatte  eine  Standardform  haben.  In 

dieser  können  nun  z.B.  mehrere  Magneten  an  vor- 
gegebenen  Stellen  eingesetzt  werden  und  die  Ab- 
deckplatte  kann  ebenfalls  mit  solchen  Magneten 
bestückt  sein,  wobei  vorzugsweise  noch  die  Trenn- 

45  flächen  beider  Platten  komplementäre  Erhöhungen 
und  Vertiefungen  bzw.  Randkonfigurationen  aufwei- 
sen,  die  miteinander  einen  Formschluß  oder  minde- 
stens  eine  Positionierhilfe  bilden.  Bei  dieser  Aus- 
führung  kann  die  Abdeckplatte  mit  einem  einzigen 

50  Griff  von  der  Bodenplatte  gelöst  werden,  wodurch 
die  Einstellmittel  zugänglich  sind.  Das  Wiederauf- 
setzen  der  Abdeckplatte  ist  dank  des  kombinierten 
Formschluß-Magnet-Sitzes  besonders  einfach, 
denn  die  Abdeckplatte  orientiert  sich  auch  bei  an- 

55  fänglicher  Fehlausrichtung  selbst  und  gelangt  in 
die  Abdeckstellung.  Diese  Ausführung  bringt  den 
weiteren  Vorteil,  daß  verschiedene  Dekorplatten  als 
Wechselplatten  verwendet  werden  können,  wobei 
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dank  der  Standardzuordnung  der  Haftmagnete  kei- 
ne  individuelle  Anpassung  nötig  ist,  wie  dies  z.B. 
der  Fall  wäre,  wenn  die  Dekorplatte  direkt  auf  der 
Faceplate  zu  verankern  wäre. 

Dennoch  liegt  es  im  Rahmen  der  Erfindung, 
die  Abdeckplatte  direkt  an  der  Faceplate  abnehm- 
bar  oder  wegschwenkbar  zu  lagern,  wie  es  natür- 
lich  auch  möglich  ist,  das  zweiteilige  Dekorelement 
von  der  Faceplate  leicht  abnehmbar  anzuordnen, 
indem  z.B.  drei  Miniaturmagnete  in  der  Bodenplatte 
und  an  den  entsprechenden  Stellen  Magnete  in  der 
Faceplate  angeordnet  werden. 

Die  Abdeckplatte,  aber  auch  die  Bodenplatte 
können  einen  schalldurchlässigen  gitterartigen  Auf- 
bau  haben.  Eine  massive  Abdeckplatte  ist  vorzugs- 
weise  mit  einem  Durchgangskanal  z.B.  in  Form 
einer  Bohrung  versehen,  um  den  Schall  an  das 
Mikrofon  gelangen  zu  lassen. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  die  Erfindung  bei- 
spielsweise  näher  erläutert. 

Es  zeigt: 
FIG.  1  eine  Ansicht  eines  in  das  Ohr  einge- 

setzten  Hörgerätes  ohne  Dekorele- 
ment, 

FIG.  2  eine  Ansicht  des  Hörgerätes  mit  auf- 
gesetztem  Dekorelement, 

FIG.  3  eine  Ansicht  des  Dekorelementes  mit 
in  Freilegestellung  weggeschwenkter 
Abdeckplatte,  sodaß  durch  die  Aus- 
nehmung  in  der  Bodenplatte  hindurch 
der  Mittelteil  der  Faceplate,  der  die 
Einstellmittel  trägt,  zugänglich  ist, 

FIG.  4  eine  teilweise  geschnittene  Seitenan- 
sicht  mit  Darstellung  des  erfindungs- 
gemäßen  Dekorelementes  kurz  vor 
seiner  Verrastung  auf  der  Faceplate, 

FIG.  5  eine  zu  FIG.  4  rechtwinklige  Schnitt- 
ansicht  mit  Darstellung  des  auf  der 
Faceplate  befestigten  Dekorelemen- 
tes, 

FIG.  6  eine  Ansicht  einer  abgewandelten 
Ausführungsform  eines  mehrteiligen 
Dekorelementes  mit  Darstellung  der 
Konturen  von  Abdeckplatte,  Boden- 
platte  und  Faceplate, 

FIG.  7  eine  Schnittansicht  durch  das  Außen- 
ende  des  Hörgerätes  längs  der  Linie 
7-7  der  FIG.  6, 

FIG.  8  eine  Schnittansicht  längs  der  Linie  8- 
8  der  FIG.  6  und 

FIG.  9  eine  Schnittansicht  längs  der  Linie  9- 
9  der  FIG.  6. 

Ein  Im-Ohr-Hörgerat  weist  eine  Faceplate  12 
mit  dahinterliegender  und  in  den  Gehörgang  14 
eingreifender  Otoplastik  16  auf.  Im  Mittelbereich 
der  Faceplate  befinden  sich  eine  Mikrofonöffnung 
18,  eine  Klappe  20  mit  dahinterliegendem  Batterie- 
fach  und  ein  Einstellknopf  22  eines  Potentiometers. 

Der  Einstellknopf  22  ragt,  wie  FIG.  5  veranschau- 
licht,  über  die  Ebene  der  Faceplate  12  hinaus.  Die 
Faceplate  12  ist  je  nach  der  Anatomie  des  Ohres 
individuell  konturiert  und  weist  an  passenden  Stel- 

5  len  Rastbuchsen  24  auf,  die  zur  Aufnahme  von 
Rastzapfen  26  ausgebildet  sind,  welche  bodensei- 
tig  an  einem  nicht  gezeigten  einstückigen  Dekor- 
element  28  angeordnet  sind.  Das  Dekorelement  28 
besteht  im  Ausführungsbeispiel  aus  einer  Boden- 

io  platte  30,  die  die  Rastzapfen  26  aufweist  und  einer 
Abdeckplatte  32.  Die  Abdeckplatte  32  ist  mittels 
eines  Schwenkzapfens  34  an  der  Bodenplatte  30  in 
einer  zur  Ebene  der  Bodenplatte  30  parallelen  Ebe- 
ne  schwenkbar  gelagert.  Die  Bodenplatte  30  hat 

15  eine  in  FIG.  3  wappenartig  konturierte  Ausnehmung 
36,  deren  Größe  so  bemessen  ist,  daß  die  Mikro- 
fonöffnung  18,die  Klappe  20  für  das  Batteriefach 
und  der  Einstellknopf  22  für  das  Potentiometer 
zugänglich  sind.  Dieser  Einstellknopf  22  kann  zur 

20  leichten  Bedienbarkeit  ausreichend  weit  über  die 
Deckfläche  der  Bodenplatte  30  vorstehen,  wobei 
dann  die  Abdeckplatte  32  im  Mittelbereich  eine 
entsprechende  bodenseitige  Vertiefung  38  aufweist, 
die  auf  einer  Seite  der  Abdeckplatte  bis  zum  Rand 

25  reicht. 
In  diesem  Ausführungsbeispiel  hat  die  Boden- 

platte  30  eine  größere  Umfangskontur  als  die  Ab- 
deckplatte  32.  Die  Bodenplatte  30  ist  so  geformt, 
daß  sie  den  Tragus  T  und  die  Anthelix  A  übergreift. 

30  Üblicherweise  wird  in  der  Abdeckplatte  32  eine 
Bohrung  40  vorgesehen,  die  einen  Schalleintrittska- 
nal  schafft  und  im  Bereich  der  Ausnehmung  36  der 
Bodenplatte  30  mündet.  Im  Ausführungsbeispiel  ist 
die  Abdeckplatte  jedoch  so  gestaltet,  daß  ein  Teil 

35  dieser  Ausnehmung  36  einschließlich  des  Mikrofon- 
loches  18  freiliegt,  also  von  der  Abdeckplatte  32 
nicht  abgedeckt  ist.  Bei  dieser  Ausführung  ist  ein 
zusätzlicher  Schalleintrittskanal  in  der  Abdeckplatte 
entbehrlich. 

40  FIG.  6  zeigt  eine  Ausführung,  bei  der  die  Bo- 
denplatte  30  von  der  Abdeckplatte  32  allseitig 
übergriffen  wird.  Die  Bodenplatte  30  hat  angenä- 
hert  die  Kontur  der  Faceplate  12.  Der  Umfang  der 
Abdeckplatte  ist  also  wesentlich  größer  als  der  der 

45  Bodenplatte,  die  hier  nur  ein  Funktionsteil  ohne 
Dekorwirkung  bildet. 

Die  Abdeckplatte  32  gemäß  FIG.  6  trägt  einen 
eingegossenen  Schwenkbolzen,  der  mittels  eines 
Querstiftes  in  der  Abdeckplatte  32  verankert  ist, 

50  bodenseitig  vorsteht  und  am  vorstehenden  Ende 
ein  Gewinde  aufweist,  mit  dem  er  in  ein  Gewindes- 
tück  42  eingeschraubt  ist,  das  in  der  Bodenplatte 
30  eingegossen  ist.  Die  Abdeckplatte  32  kann  also 
wie  bei  der  vorbeschriebenen  Ausführungsform  aus 

55  der  Abdeckstellung  in  die  Freigabestellung  ge- 
schwenkt  werden,  in  welcher  die  Ausnehmung  36 
der  Bodenplatte  30  freiliegt;  sie  kann  aber  auch  um 
eine  Anzahl  Volldrehungen  verschwenkt  werden, 
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um  sie  vollständig  aus  der  Bodenplatte  herauszu- 
schrauben.  Dadurch  wird  die  Abdeckplatte  32  zu 
einer  Schnellwechselplatte.  An  der  Bodenplatte  30 
können  somit  verschiedenartig  gestaltete  Abdeck- 
platten  verankert  werden.  Der  Schwenkzapfen  34 
befindet  sich  im  randnahen  Bereich  am  oberen 
Ende  der  Bodenplatte  30  und  im  diametral  gegen- 
überliegenden  unteren  Randbereich  weist  die  Bo- 
denplatte  30  einen  oberflächenbündig  eingesetzten 
Magneten  44  auf,  dem  ein  in  der  Abdeckplatte  32 
bodenseitig  bündig  eingesetzter  Magnet  46  zuge- 
ordnet  ist.  In  der  Abdeckstellung  der  Abdeckplatte 
32  sind  die  beiden  Magneten  44,  46  rechtwinklig 
zur  Ebene  der  Bodenplatte  30  ausgerichtet  und  da 
die  ungleichnamigen  Pole  einander  zugewandt  sind 
sichert  diese  Magnetkörperkombination  44,  46  die 
Abdeckplatte  32  in  ihre  Abdeckstellung. 

Im  Ausführungsbeispiel  ist  das  Dekorelement 
28  insgesamt  von  der  Faceplate  12  abnehmbar  und 
die  Arretierung  erfolgt  durch  drei  Magnetkörper- 
kombinationen  zwischen  der  Bodenplatte  30  und 
der  Faceplate  12.  In  die  Bodenplatte  30  ist  nahe 
dem  unteren  Randbereich  der  schon  genannte  Ma- 
gnet  44  eingesetzt.  Weiterhin  sind  nahe  dem  obe- 
ren  Randbereich  zwei  möglichst  weit  voneinander 
distanzierte  Magneten  50,  52  eingesetzt.  Die  Face- 
plate  weist  diesen  drei  Magneten  44,  50,  52  zuge- 
ordnete  Magnete  48,  54,  56  auf  und  es  ist  darauf 
hinzuweisen,  daß  der  Magnet  44  in  der  Bodenplatte 
30  eine  Doppelfunktion  hat,  denn  er  wirkt,  wie 
schon  beschrieben,  mit  dem  Magnet  46  zur  Lagesi- 
cherung  der  Abdeckplatte  32  zusammen  und  hält 
außerdem  zusammen  mit  dem  Magneten  48  das 
ganze  Dekorelement  28  zusammen  mit  den  beiden 
weiteren  Magnetkörperpaaren  50,  54  und  52,  56  an 
der  Faceplate  12.  Diese  Magnethaftung  des  Dekor- 
elementes  28  ist  kombiniert  mit  einem  formschlüs- 
sigen  Sitz  der  Bodenplatte  30  auf  der  Faceplate  12. 
Dieser  Formschlußsitz  wird  im  Ausführungsbeispiel 
dadurch  gebildet,  daß  die  Bodenplatte  30  am  obe- 
ren  Ende  einen  bodenseitigen  Ansatz  58  aufweist, 
der  die  Faceplate  einfaßt.  In  der  unteren  Hälfte  hat 
die  Bodenplatte  30  zwei  seitliche  nach  unten  vor- 
stehende  Lappen  60,  62,  die  die  Faceplate  umgrei- 
fen.  Zusätzlich  oder  alternativ  können  auch  die 
einander  zugewandten  Trennflächen  von  Boden- 
platte  30  und  Faceplate  12  komplementäre  Erhö- 
hungen  und  Vertiefungen  aufweisen,  sodaß  es  nur 
eine  einzige  Formschluß-Paßstellung  zwischen  den 
beiden  Teilen  12,  30  gibt,  in  denen  die  Magnetkör- 
perpaare  44,  48;  50,  54  und  52,  56  miteinander 
jeweils  ausgerichtet  sind. 

Der  Benutzer  kann  also  wahlweise  die  Abdeck- 
platte  32  um  den  Bolzen  34  nach  oben  schwenken, 
um  an  den  Potentiometer-Drehknopf  22,  das  Batte- 
riefach  20  bzw.  weitere  Einstellmittel  heranzukom- 
men,  er  kann  aber  auch  das  Dekorelement  28 
insgesamt  von  der  Faceplate  12  abheben.  Beim 

erstgenannten  Verschwenken  der  Abdeckplatte  32 
verhindert  die  Formschlußverbindung  zwischen  Bo- 
denplatte  und  Faceplate  eine  Relativverlagerung 
dieser  beiden  Teile. 

5  In  allen  Ausführungsbeispielen  ist  gewährlei- 
stet,  daß  die  Abdeckplatte  32  die  Einstellmittel  des 
Hörgerätes  abdeckt  und  damit  gegen  unbeabsich- 
tigte  Betätigung  schützt,  während  gleichwohl  eine 
einfache  Fingerbewegung  ausreicht,  um  die  Ab- 

io  deckplatte  in  eine  Freilegestellung  zu  bewegen 
oder  das  ganze  Dekorelement  28  abzunehmen,  um 
die  Einstellmittel  zu  betätigen,  während  das  Hörge- 
rät  sich  im  Ohr  befindet. 

15  Patentansprüche 

1.  Im-Ohr-Hörgerät  mit  einer,  an  einer  Otoplastik 
(16)  befestigten  Faceplate  (12),  die  wenigstens 
teilweise  die  Geräteelektronik  insbesondere  in 

20  Form  eines  Semimoduls  trägt,  welche  in  die 
Otoplastik  (16)  hineinragt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  auf  der  Faceplate  (12)  eine  Bo- 
denplatte  (30)  eines  mehrteiligen  Dekorele- 
mentes  (28)  befestigt  ist,  die  mindetens  im 

25  Mittelbereich  eine,  den  Zugang  zu  Einstellmit- 
teln  (20,  22)  des  Hörgerätes  ermöglichende 
Ausnehmung  (36)  aufweist  und  daß  eine  Ab- 
deckplatte  (32)  des  Dekorelementes  (28)  an 
der  Bodenplatte  (30)  abnehmbar  gehaltert 

30  und/oder  an  dieser  zwischen  einer,  die  Aus- 
nehmung  (36)  wenigstens  zum  größten  Teil 
abdeckenden  Abdeckstellung  und  einer,  diese 
wenigstens  zum  Teil  freilegenden  Freilegestel- 
lung  beweglich  gelagert  ist. 

35 
2.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckplatte  (32)  an 
der  Bodenplatte  (30)  insbesondere  um  eine 
etwa  rechtwinklig  zu  deren  Ebene  verlaufende 

40  Achse  (34)  schwenkbar  gelagert  ist. 

3.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Bodenplatte 
(30)  als  etwa  U-förmiger,  teilkreisförmiger  oder 

45  etwa  hufeisenförmiger  oder  umfangsgeschlos- 
sener  Ring  ausgebildet  ist. 

4.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ggf. 

50  nur  zum  Teil  geschlossene  rahmenartig  ausge- 
bildete  Bodenplatte  (30)  über  die  Faceplate 
(12)  wenigstens  bereichsweise  nach  außen  vor- 
steht. 

55  5.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens 
eine  der  beiden  Platten  (30,  32)  des  Dekorele- 
mentes  (28)  einen  vom  Mikrofonbereich  der 

4 
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Geräteelektronik  zur  Außenfläche  der  jeweili-  10.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gen  Platte  (30,32)  führenden  Schalleintrittska-  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckplatte  (32)  an 
nal  (40)  aufweist.  der  Bodenplatte  (30)  schwenkbar  gelagert  und 

letzterer  an  der  Faceplate  (12)  mittels  minde- 
6.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  5  stens  zwei  Magnetkörperpaaren  (44,  48,  50, 

bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Boden-  54,52,56)  arretiert  ist,  wobei  der,  in  der  Boden- 
platte  (30)  des  Dekorelementes  (28)  mittels  platte  (30)  vorgesehene  Magnetkörper  (44)  des 
einer  Arretiereinrichtung  (24,  26;  44,  48,  50,  54,  einen  Magnetkörperpaars  (44,  48)  derjenige 
52,  56)  an  der  Faceplate  12  leicht  abnehmbar  ist,  der  auch  mit  dem  Magnetkörper  (46)  in  der 
befestigt  ist.  10  Abdeckplatte  (32)  zusammenwirkt. 

7.  Im-Ohr-Hörgerät  mit  einer,  an  einer  Otoplastik 
(16)  befestigten  Faceplate  (12),  die  wenigstens 
teilweise  die  Geräteelektronik  insbesondere  in 
Form  eines  Semimoduls  trägt,  welche  in  die  75 
Otoplastik  (16)  hineinragt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Faceplate  (12)  eine,  diese 
mindestens  zum  größten  Teil  abdeckende  Ab- 
deckplatte  (32)  eines  Dekorelementes  (28)  ggf. 
unter  Zwischenlage  einer  Bodenplatte  (30)  20 
leicht  abnehmbar  und  wieder  aufsetzbar  oder 
auswechselbar  dadurch  befestigt  ist,  daß  die 
beiden  einander  zugewandten  Trennflächen 
von  Abdeckplatte  (32)  und  Faceplate  (12)  oder 
von  Abdeckplatte  (32)  und  Bodenplatte  (30)  25 
bzw.  von  Bodenplatte  (30)  und  Faceplate  (12) 
komplementäre  Erhöhungen  und  Vertiefungen 
bzw.  Randkonfigurationen  (58,  60,  62)  aufwei- 
sen,  die  miteinander  einen  Formschluß  oder 
mindestens  eine  Positionierhilfe  bilden  und  daß  30 
zusätzliche  Arretiermittel  (24,  26;  44,  48,  50, 
54,  52,  56)  an  den  Trennflächen  der  voneinan- 
der  trennbaren  Teile  vorgesehen  sind. 

8.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  Anspruch  6  oder  7,  da-  35 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Arretiermittel 
Rastzapfen  (26)  und  Rastbuchsen  (24)  oder 
mindestens  eine  an  den  Trennflächen  vorgese- 
hene  Magnetkörperpaarung  (44,  48,  50,  54,  52, 
56)  bzw.  Magnetkörper-Eisenkörperpaarung  40 
umfassen. 

9.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ab- 
deckplatte  (32)  an  der  Bodenplatte  (30)  oder  45 
der  Faceplate  (12)  um  eine  zur  Faceplateebe- 
ne  rechtwinklig  stehende  Achse  (34)  schwenk- 
bar  gelagert  ist,  die  nahe  einem  Randbereich 
der  Abdeckplatte  (32)  angeordnet  ist  und  daß 
an  einer  von  der  Schwenkachse  (34)  entfernt  50 
liegenden  Stelle  in  den  beiden  relativ  schwenk- 
baren  Teilen  (32,  30)  je  ein  Magnetkörper  (44, 
46)  bzw.  ein  Magnetkörper  und  ein  Eisenkör- 
per  so  eingesetzt  sind,  daß  sie  in  der  Abdeck- 
stellung  der  Abdeckplatte  (32)  in  einer  zur  55 
Schwenkachse  (34)  parallelen  Richtung  ausge- 
richtet  und  dicht  benachbart  liegen. 

Gerateelektronik  zur  Außenflache  der  jeweili- 
gen  Platte  (30,32)  führenden  Schalleintrittska- 
nal  (40)  aufweist. 

6.  Im-Ohr-Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  5 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Boden- 
platte  (30)  des  Dekorelementes  (28)  mittels 
einer  Arretiereinrichtung  (24,  26;  44,  48,  50,  54, 
52,  56)  an  der  Faceplate  12  leicht  abnehmbar 
befestigt  ist.  70 
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